
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 236 (1963)

Artikel: Anook : eine Hundegeschichte aus dem hohen Norden

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657125

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657125
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Slrtoof
©ine Sunbege[d)icf)te aus bem fjoïjen Sorben

Sicht nur btc 3nbianer unb ©stimos blidten auf,
als fte Snoot 3um erftenmal faf)en, aud) bie roe=

nigen ÏBeijfen oon llnifon in Stasta liefert bie
Sugen nid)t non bem riefigen (Ssfintol)unb, ber in»
mitten ber tläffenben Stellte cor Stifter Dtoills
Spoftfd)Iitten in ber SOtittagsftunbe cor bem Soft»
haus i)ielt.

Sud) Sid, ber Sotm bes Softmeifters, hielt ben
Stern an, als er ben prächtigen fffunb ntit bem
ftol3en 5topf fal), ber jeben anberen im ©efpann
um 310 ei §anbbreit überragte.

„2Bo habt 3l)r ben frjunb i)er, Stifter Dcoill?"
fragte Sid ben Sd)Iittenführer.

„Das ift Snoot, ber fdfönfte if>unb, ber mir je
unter bie Sugen, gefdjroeige benn cor meinen
Softfd)litten getommen ift. Die ©stimos I)aben it)n
mir gebracht."

Sid nidte. ©r roufjte, bafj bie ©stimos im Sor»
ben Slastas cor ©inbrud) bes S3inters ihre über»
3äI)Iigen Sjunbe nad) llnifon brad)ten, um fie gegen
Sahrungsoorräte für ii)ren
Solancinter ein3utau»
fctjen. ©eroöhnlid) gaben
fie ifjre fd)roäd)ften Diere
her, aber Snoot fat) nid)t
aus roie ein Sd)toäd)Iing.

„Stifter Droill, toiefo f)a=

ben fie aud) einen foldjen
Serl roie Snoot gegeben?"
fragte Sid.

Der Site 3udte bie Sd)=
fein: „3d) glaube, fie tour»
ben mit if)m nid)t fertig.
23ieIIeid)t ift er ein Sujfen»
feiter, einSbtrünniger. 3dE)

Ijab' ben hoppelten f3reis
für ifm be3al)lt."

Sid machte 3tnei Schritte
auf Snoot 3U, um il)m über
bas bidfte gell 3U ftreidjeln,
in bem ein paar ©istropfen
glitzerten, aber ber §unb
3eigte bösartig bie mädfti»
gen fpigen 3äl)ne unb be»

gann uoütenb 3U bellen.

,,©el) nid)t 3U nahe an il)n heran", roarnte
Str. Droill, toährettb er ins S oft!) aus trat, „ber
Sert ift gefätjrlicf)."

Sid blieb brei Schritte cor Snoot fteljen, fat)
it)m feft ht bie Sugen unb ftredte il)tn bann lang»
fam bie §anb entgegen, ©r l)atte biefe ©efte oon
ben 3nbianertt gelernt. „Stan mufj 3U einem §unb
gut roie 3U einem StenfdE)en fein", tjatten fie 3U

ihm gcfagt. „Sber t)alte beine ffjanb niemals über
feinen 5topf, fonft meint er, bu roillft iljn fd)lagen.
3al)r ihm mit ber offenen §anb unter bie 5tinn=
laben, bann fafjt er fcfjnell Sßertrauen."

„Snoot, toir toollen greunbe fein", fagte Sid
unb ging nod) einen Sd)ritt näher. Sber mit
einem Siefertfat) fprang bas Dier auf h)n 3U, unb
toäre il)n angefprungen, roenn bie Schlittenleine
nid)t gehalten hätte. Sid erfd)rat, nicht fo fet)r über
bie {Çeirrbfeligïeit, fottbern über bie oerroilberte
Seele biefes §unbes. ^

3eben Stittag roartete er nun oor feinem §aus
auf Stifter Dtoills Softfchütten, unb utährenb ber
einen Stunbe Sufenthalt fprach er fanft unb freunb»
lid) auf bcit großen ifjunb ein, ber mit teud)enben

20 000 m' ©ranit ftürjten aus einem Steinbruch bei ffiurtnellen auf bte ffiottharb»
ftrage unb Derfcfjütteten fte auf einer £änge oon 200 m.

93l)otopre&«93lIberbienFt, 3ûrid)

Anook
Eine Hundegeschichte aus dem hohen Norden

Nicht nur die Indianer und Eskimos blickten auf,
als sie Anook zum erstenmal sahen, auch die we-
nigen Weihen von Unison in Alaska liehen die
Augen nicht von dem riesigen Eskimohund, der in-
mitten der kläffenden Meute vor Mister Twills
Postschlitten in der Mittagsstunde vor dem Post-
Haus hielt.

Auch Nick, der Sohn des Postmeisters, hielt den
Atem an, als er den prächtigen Hund mit dem
stolzen Kopf sah, der jeden anderen im Gespann
um zwei Handbreit überragte.

„Wo habt Ihr den Hund her, Mister Twill?"
fragte Nick den Schlittenführer.

„Das ist Anook, der schönste Hund, der mir je
unter die Augen, geschweige denn vor meinen
Postschlitten gekommen ist. Die Eskimos haben ihn
mir gebracht."

Nick nickte. Er wußte, daß die Eskimos im Nor-
den Alaskas vor Einbruch des Winters ihre über-
zähligen Hunde nach Unison brachten, um sie gegen
Nahrungsvorräte für ihren
Polarwinter einzutau-
schen. Gewöhnlich gaben
sie ihre schwächsten Tiere
her, aber Anook sah nicht
aus wie ein Schwächling.

„Mister Twill, wieso ha-
den sie auch einen solchen
Kerl wie Anook gegeben?"
fragte Nick.

Der Alte zuckte die Ach-
sein: „Ich glaube, sie wur-
den mit ihm nicht fertig.
Vielleicht ist er ein Außen-
seiter, ein Abtrünniger. Ich
hab' den doppelten Preis
für ihn bezahlt."

Nick machte zwei Schritte
auf Anook zu, um ihm über
das dichte Fell zu streicheln,
in dem ein paar Eistropfen
glitzerten, aber der Hund
zeigte bösartig die mächti-
gen spitzen Zähne und be-

gann wütend zu bellen.

„Geh nicht zu nahe an ihn heran", warnte
Mr. Twill, während er ins Posthaus trat, „der
Kerl ist gefährlich."

Nick blieb drei Schritte vor Anook stehen, sah

ihm fest in die Augen und streckte ihm dann lang-
sam die Hand entgegen. Er hatte diese Geste von
den Indianern gelernt. „Man muh zu einem Hund
gut wie zu einem Menschen sein", hatten sie zu
ihm gesagt. „Aber halte deine Hand niemals über
seinen Kopf, sonst meint er, du willst ihn schlagen.
Fahr ihm mit der offenen Hand unter die Kinn-
laden, dann faßt er schnell Vertrauen."

„Anook, wir wollen Freunde sein", sagte Nick

und ging noch einen Schritt näher. Aber mit
einein Riesensatz sprang das Tier auf ihn zu, und
wäre ihn angesprungen, wenn die Schlittenleine
nicht gehalten hätte. Nick erschrak, nicht so sehr über
die Feindseligkeit, sondern über die verwilderte
Seele dieses Hundes. ^

Jeden Mittag wartete er nun vor seinem Haus
auf Mister Twills Postschlitten, und während der
einen Stunde Aufenthalt sprach er sanft und freund-
lich auf den großen Hund ein, der mit keuchenden

2b bvb Granit stürzten aus einem Steinbruch bei Eurtnellen auf die Gotthard-
straße und verschütteten sie auf einer Länge von 2bb in.
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glanten, aber laufchenben Obren cor ihm im
Schnee lag.

31m fechten ober fiebenten Oag Ijtelt Sid bie

3ett für getommen - oorfid)tig, aber nid)t 3aghaft,
berührte er ben §als Snoots unb traulte bas bid)te
filbergraue gell unter ber Seljle. Sad) ein paar
Slinuten lief er jubelnb ins §aus: „Stifter Oroill,
Slifter Oroili, id) habe eben Snoot geftreid)elt unb
er bat mir nichts getan !"

Oer Site 30g bebäd)tig an feiner pfeife: „Gr
ift oerfd)lagen. Orau ihm lieber nid)t !" Sber Sid
mar ber gliidlichfte ttJfenfd) in gan3 Unifott. Sid)ts
roünfcbte er mel)r, als ber greunb biefes herrlichen
ffjuttbes 3U bleiben. Sber ob ihn Snoot auch mochte?

Gine 3Bod)e fpätcr faßte er fid) ein §er3 unb
fragte ben alten Schlittenführer: „Stifter Oroill,
roieoiel mollt 3ßb für ibu haben?"

„Snoot? Oh, ben bab' id) oergattgene 3Bod)e
|d)on an einen ©olbgräber am 23alfamfluß oer=
tauft. Stitte X)e3ember mill er il)n holen."

„Sm ®alfamfluß? Gtma an Olb 3ate? Sid)t,
Stifter Omill, bitte nid)t! Olb 3afe ift fo graufam.
3d) meiß, er fd)lägt feine §nnbe."

r

„Stan muß ftreng fein 3U foId)ett 23eftien,
Sid!"

„Gr mirb ihn totfd)ießen, Stifter Oroill, fold)c
Oiere barf man nicht fd)Iagen. Sie finb [toller als
manche Stenfd)en."

„3d) tarnt nichts mel)r ntad)en, Snoot ift oer=
tauft."

Gs tarnen traurige Oage für Sid. ÎBemt er, roie
es nun fd)on eine liebe ©emohnheit für ihn mar,
oor beut §uttbegefpann Stifter Omills ftaitb unb
fid) mit Snoot unterhielt unb hin unb toieber fein
gell ftreidjelte, ftattben ihm Ordnen in bett Sugett.
Unb eines Oages ftanb in Snoots ©efd)irr ein
neuer fouttb.

Ginige Oage fpäter fd)ttallte fid) Sid bie Sti att,
30g fid) bie Schneebrille über bie Sugen unb
madjte fid) auf ben 3Beg. 3u Slittag mar er am
93alfamfluß. Sus bem Schornftein ber einigen
um biefe 3abres3eit bemotmten §ütte quoll bid)ter
Saud). Oa mohttte alfo ber Staun, ber bie Stern
fd)en haßte, ber bie Oiere fd)lug unb ber fid) in bie
Giufamteit 3urüdge3ogen hatte, ttad)bem il)m ttad)
eittem Streit feine garm auge3ünbet morbeit mar.

Seitbem trug er immer ein
©entehr bei fid), unb Ser=
miinfd)ungen lagett ihm
näher als ein freuitblidjer
©ruf). "fMöhlid) trat Olb
3ate ins greie uitb mit ihnt
fprang ein mächtiger §unb
aus ber ifjütte. Snoot Olb
3ate fdfulterte fein ©e=

mehr, legte bett §unb ait
bie itette oor ber Oür unb
fd)ritt ben §ang hinter ber
giütte hinan.

Snoot hob ben tnädp
tigen itopf in bie tiare
SSinterluft unb ftieß einen
roeit hallettben fiaut aus,
ber Sid ins §er3 brang. Si=
eher ging es Snoot fd)lecE)t,

fid)erbetam ernie ein gutes
3Bort. - SSi'trbe er ihn, Sid,
mieberertetmen?

Gr ftieß fid) mit feinen
Stiftöden ab unb faufte
in brei roeiten Sd)müngeu

Die l)öd)fte Staumauer Guropas fertig betoniert.
Die Staumauer ber ©ranbe^Diience : §öl)c 285 m, ftronenlänge 748 m.
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Flanken, aber lauschenden Ohren vor ihm im
Schnee lag.

Am sechsten oder siebenten Tag hielt Nick die

Zeit für gekommen - vorsichtig, aber nicht zaghaft,
berührte er den Hals Anoots und kraulte das dichte
silbergraue Fell unter der Kehle. Nach ein paar
Minuten lief er jubelnd ins Haus: „Blister Twill,
Mister Twill, ich habe eben Anook gestreichelt und
er hat mir nichts getan!"

Der Alte zog bedächtig an seiner Pfeife: „Er
ist verschlagen. Trau ihm lieber nicht!" Aber Nick

war der glücklichste Mensch in ganz Unison. Nichts
wünschte er mehr, als der Freund dieses herrlichen
Hundes zu bleiben. Aber ob ihn Anook auch mochte?

Eine Woche später faßte er sich ein Herz und
fragte den alten Schlittenführer: „Mister Twill,
wieviel wollt Ihr für ihn haben?"

„Anook? Oh, den hab' ich vergangene Woche
schon an einen Goldgräber am Balsamfluß ver-
kauft. Mitte Dezember will er ihn holen."

„Am Balsamfluß? Etwa an Old Jake? Nicht,
Mister Twill, bitte nicht! Old Jake ist so grausam.
Ich weis;, er schlägt seiue Hunde."

s

„Man muh streng sein zu solchen Bestien,
Nick!"

„Er wird ihn totschießen, Mister Twill, solche
Tiere darf man nicht schlagen. Sie sind stolzer als
manche Menschen."

„Ich kann nichts mehr machen, Anook ist ver-
kauft."

Es kamen traurige Tage für Nick. Wenu er, wie
es uun schon eine liebe Gewohnheit für ihn war,
vor dem Hundegespann Mister Twills stand und
sich mit Anook unterhielt und hin und wieder sein

Fell streichelte, standen ihm Tränen in den Augen.
Und eines Tages stand in Anooks Geschirr ein
neuer Hund.

Einige Tage später schnallte sich Nick die Ski an,
zog sich die Schneebrille über die Augen und
machte sich auf den Weg. Zu Mittag war er am
Balsamfluß. Aus dem Schorustein der einzigen
um diese Jahreszeit bewohnten Hütte quoll dichter
Rauch. Da wohnte also der Mann, der die Men-
schen haßte, der die Tiere schlug und der sich in die
Einsamkeit zurückgezogen hatte, nachdem ihm nach
einem Streit seine Farm angezündet worden war.

Seitdem trug er immer ein
Gewehr bei sich, und Ver-
Wünschungen lagen ihm
näher als ein freundlicher
Gruß. Plötzlich trat Old
Jake ins Freie und mit ihn?
sprang ein mächtiger Hund
aus der Hütte. Anook! Old
Jake schulterte sein Ee-
wehr, legte den Hund an
die Kette vor der Tür und
schritt den Hang hinter der
Hütte hinan.

Anook hob den mäch-
tigen Kopf in die klare
Winterluft und stieß einen
weit hallenden Laut aus,
der Nick ins Herz drang. Si-
cher ging es Anook schlecht,
sicherbekam ernie ei?? gutes
Wort. - Würde er ihn, Nick,
wiedererkennen?

Er stieß sich mit seinen
Skisköcken ab und sauste
in drei weiten Schwüngen

Die höchste Staumauer Europas fertig betoniert.
Die Staumauer der Grande-Dirence: Höhe 28S m, Kronenlänge 748 m.
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ben §ang gur §ütte hinab: „©noof!" Der $rinb
erïannte ihn nid)t. 9iicï fat) aud) gleid) roarum.
©noot roar halb oerhungert. (fr öffnete gefd)roinb
feinen ©udfad unb t)ielt ihm feine Sßurft hin.
Dann fprad) er roieber mit ©noot, roie früher
nor bent ©Iternirous, lauter befd)roid)tigenbe unb
freunblid)e Sßorte. (fr fprad) nod) mit ©noot, ber
3utraulid) mit öem Sd)roan3 auf ben feftgetretenen
Schnee flopfte, als er Dlb 3ates Schritte hörte.

„SBillft root)I meinen §unb ftet)Ien, I)e?"
©id trotte nod) nie ein fo uer3errtes, roilbes ©e=

fid)t gefetjen. Sein ©tut gefror it)m in ben ©bern.
»3d) ~ ict) möd)te it>n taufen. Dlb 3ate !"
Da fut)r ihm bie fyauft bes Otiten mitten ins ©e»

fid)t, bafg er 3U ©oben führte. Unb bann gefd)at)
es. 9©it einem fürchterlichen fiaut jagte ein grofjer
buntler Schatten auf bie Stehle bes Sallenftellers
3U. Steine Stette hätte jetjt ©noot 3uriidl)alten tön»
nen. ©r rifj Ob 3aïe 3U ©oben.

„©noot, 3urüd!" 9©it aller Straft rift ©id ben
toit geroorbenen Sjjunb 3urüd.

Der SUIte tarn gleid) roieber auf bie Süfge, er
roar unoerletjt. Seine blutunterlaufenen ©ugen
gingen hin unb her 3roifd)en bem Sungen, ber
fdjroer atmenb oor ihm ftanb, unb ©noot, ber
tnurrenb, roie 3U einem neuen Sprung gebudt,
neben ihm lag.

„ifjaft mein Sieben gerettet, 3unge. 3Barum?"
©id oerftanb bie letgte jjrage unb hatte ©titleib

mit biefem unglüdlichen 9©enfdjert. „3d) roollte
©noot taufen. Steiner oerfteht ihn, nur id), £>lb

Sate."
Der SUlte fd)üttelte ben Stopf, als oerfudje er,

©rinnerungen 3U oertreiben. „3ft gut, Sunge,
nimm ihn mit!" ©ad) einer ©Seile fügte er l)in3u:
,,©r foil's gut haben bei bir, hörft bu?"

©Is fich ©id oben auf ber §öl)e nod) einmal um»
brehte, roährenb ©noot um ihn trorumfprang,
ftanb DIb 3ate nod) immer oor ber §ütte unb,
roenn nicht alles täufdjte, rointte er flüchtig mit
ber §anb.

©uter ©at. ©ine Dame, bie 3um erften SWale in
ihrem fieben eine Seereife machte, fragte ben
Sd)iffsar3t : „2Bas empfehlen Sie mir 3U effen,
§err Dottor - ich meine roegen ber Seetrant»
heit." - „§m, id) roürbe Shnen empfehlen, baf?

Sie oorerft mal nur bas ©illigfte 3U fid) nehmen."

Sprofeffor ©ugufte ©iccatb,
©tonter bes §öl)enfluges unb bes 3neffeetaud)erts, ftarb
im grübjabr 1962. Unfer ©üb geigt ©rofeffor ©iccarb im
Sabre 1932 oor bem Start gu feinem Stratofpbärenflug,

bei bem er eine §öbe uon 16 770 m erreichte.

93I)otoprej3=23ilberbienft, 3ürid)

Itetmühle bes ©lltags. ©in Dourift in einer
armen ©egenb oon S^alien fragt einen Sauer:
,,©un, roie gehen bie ®efd)äfte?" Der ©auer
feuf3t: „Urteilen Sie felbft: id) habe einen ein»

3igen ©ehilfen, ber alle ©rbeiten macht. 3d) be=

fitje tein ©elb. 3" brei Sahren fchulbe ich ihm fo»

oiel ©elb, ba?3 ber ©auernt)of ihm gehört."
„Unb bann?" „Dann engagiert er mid). 3d)

mache alle ©rbeiten, unb nach drei Sahren gehört
ber ©auernhof roieber mir. Unb fo geht es roei»

ter...!"

©bgeniiigt. „©ngeïlagter, 3hr ©tibi ift aber fetjr
fabenfcheinig." - „3d) bemutje es aud) fchon feit
fünf 3al)ren, Sjerr ©td)ter."
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den Hang zur Hütte hinab: „Anook!" Der Hund
erkannte ihn nicht. Rick sah auch gleich warum.
Anook war halb verhungert. Er öffnete geschwind
seinen Rucksack und hielt ihm seine Wurst hin.
Dann sprach er wieder mit Anook, wie früher
vor dem Elternhaus, lauter beschwichtigende und
freundliche Worte. Er sprach noch mit Anook, der
zutraulich mit dem Schwanz auf den festgetretenen
Schnee klopfte, als er Old Jakes Schritte hörte.

„Willst wohl meinen Hund stehlen, he?"
Rick hatte noch nie ein so verzerrtes, wildes Ge-

ficht gesehen. Sein Blut gefror ihm in den Adern.
»Ich " ich möchte ihn kaufen. Old Jake!"
Da fuhr ihm die Faust des Alten mitten ins Ge-

ficht, dasz er zu Boden stürzte. Und dann geschah
es. Mit einem fürchterlichen Laut jagte ein grotzer
dunkler Schatten auf die Kehle des Fallenstellers
zu. Keine Kette hätte jetzt Anook zurückhalten kön-
nen. Er ritz Old Jake zu Boden.

„Anook, zurück!" Mit aller Kraft ritz Rick den
toll gewordenen Hund zurück.

Der Alte kam gleich wieder auf die Fütze, er
war unverletzt. Seine blutunterlaufenen Augen
gingen hin und her zwischen dem Jungen, der
schwer atmend vor ihm stand, und Anook, der
knurrend, wie zu einem neuen Sprung geduckt,
neben ihm lag.

„Hast mein Leben gerettet, Junge. Warum?"
Rick verstand die letzte Frage und hatte Mitleid

mit diesem unglücklichen Menschen. „Ich wollte
Anook kaufen. Keiner versteht ihn, nur ich, Old
Jake."

Der Alte schüttelte den Kopf, als versuche er,
Erinnerungen zu vertreiben. „Ist gut, Junge,
nimm ihn mit!" Nach einer Weile fügte er hinzu:
„Er soll's gut haben bei dir, hörst du?"

Als sich Rick oben auf der Höhe noch einmal um-
drehte, während Anook um ihn herumsprang,
stand Old Jake noch immer vor der Hütte und,
wenn nicht alles täuschte, winkte er flüchtig mit
der Hand.

Guter Rat. Eine Dame, die zum ersten Male in
ihrem Leben eine Seereise machte, fragte den
Schiffsarzt: „Was empfehlen Sie mir zu essen,

Herr Doktor - ich meine wegen der Seekrank-
heit." - „Hm, ich würde Ihnen empfehlen, datz

Sie vorerst mal nur das Billigste zu sich nehmen."

Professor Auguste Piccard,
Pionier des Höhenfluges und des Tiefseetauchens, starb
im Frühjahr 1362. Unser Bild zeigt Professor Piccard im
Jahre 1332 vor dem Start zu seinem Stratosphärenflug,

bei dem er eine Höhe von 16 776 m erreichte.
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Tretmühle des Alltags. Ein Tourist in einer
armen Gegend von Italien fragt einen Bauer:
„Nun, wie gehen die Geschäfte?" Der Bauer
seufzt: „Urteilen Sie selbst: ich habe einen ein-
zigen Gehilfen, der alle Arbeiten macht. Ich be-
sitze kein Geld. In drei Jahren schulde ich ihm so-

viel Geld, datz der Bauernhof ihm gehört."
„Und dann?" „Dann engagiert er mich. Ich

mache alle Arbeiten, und nach drei Jahren gehört
der Bauernhof wieder mir. Und so geht es wei-
ter...!"

Abgenützt. „Angeklagter, Ihr Alibi ist aber sehr

fadenscheinig." - „Ich benütze es auch schon seit

fünf Jahren, Herr Richter."
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